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Der traditionelle «Gilde-Kochtag» 
der Gilde etablierter Schweizer 
Gastronomen geht bereits in die 
20. Runde. Am Samstag, 6. Sep-
tember, kochen Gilde-Köche in 
der ganzen Schweiz Risotto für 
einen guten Zweck – in unserer 
Region ab 10.30 Uhr auch bei 
Kathrin Fässler Grossen in der 
Rösslipost in Unteriberg. Seit 
Beginn der «Gilde-Kochtage» ist 
der Event stets gewachsen. 
Heute beteiligen sich 45 Stand-
plätze in der ganzen Schweiz an 
der Aktion. In grossen Töpfen 
wird Risotto gekocht und ausge-
schöpft. Der Erlös geht zur Hälfte 
an die Schweizerische MS-Ge-
sellschaft. Der übrige Teil des 
Erlöses wird unter verschiede-
nen wohltätigen Institutionen 
verteilt (Inserat folgt).

*
Das 25-Jahr-Jubiläumskonzert 
des Einsiedlers Paul Branden-
berg (Jahrgang 1960), Skyway 
R e c o r d s 
GmbH in Mor-
schach, findet 
morgen Sams-
tag, 23. Au-
gust, mit Be-
ginn um 20.30 Uhr, in Wildi's 
Dorfcafé in Morschach statt. 
Special Guest ist Rachel Divà.

*
Auftakt, Zwischenspiel, Aus-
klang: Das ist der Beitrag der 
Einsiedler «Hudelimusig» zur 
Übergabe des kantonalen Kul-
turpreises an die Welttheaterge-
sellschaft. Wie der Stiftsorganist 
Pater Theo Flury wird auch das 
Quintett die Feier musikalisch 
bereichern. Die Organisatoren 
hätten dabei keine zweite Forma-
tion finden können, welche der-
massen stark mit dem Weltthea-
ter verbunden ist. Anne-Lise 
Gemsch (Violine), Ursula 
Staub-Arnold (Viola), Markus 
Staub (Klarinette), Hans Kälin 
(Kornett) und Edgar Fuchs (Kon-
trabass) wirkten 2013 geschlos-
sen am grossen Spiel mit – 
selbstredend als Musiker! So 
kommt es am 25. Oktober im 
Grossen Saal zu einem weiteren 
Wiedersehen.

*
Am letzten Dienstagabend erleb-
ten nicht nur die Gleisbauer eine 

Nachtschicht beim Bahnhof Bi-
berbrugg, auch drei Medienver-
treterinnen waren im Einsatz. 
Die Frauen wurden vom männer-
dominierten Umfeld sehr freund-
lich aufgenommen und man hän-
digte ihnen ebenfalls eine 
orange Schutzweste und -helm 
aus. Von Weitem schienen die 
Besucherinnen zu den restlichen 
Personen in Orange zu gehören. 
Die Fotokameras, die um die 
Hälse der Frauen hingen, verrie-
ten sie jedoch als temporäre 
Baustellenbesucher. 

*
Seit Jahren bietet die kantonale 
Berufs- und Studienberatung Ju-
gendlichen Hilfe an bei der Be-
rufsfindung – unter anderem mit 
geführten Besuchen bei ver-
schiedensten Firmen. Dass da-
bei die Palette der Berufe breit 
ist, zeigt auch das neue Pro-
gramm, das die Zeitspanne von 
September 2014 bis Juni 2015 

umfasst. Unter 
den knapp 80 
Berufen und 
weiterführen -
den Schulen 
befinden sich 

auch etliche Anbieter aus unse-
rer Region. Es sind dies die Silac 
AG in Euthal, die KHT Kälin Holz 
Technik AG in Trachslau, sowie in 
Einsiedeln das Recyclingcenter 
an der Umfahrungsstrasse, das 
Hotel Drei Könige, die Migros, 
das Spital und die Immobilia Lie-
genschaften AG. Diese Angebote 
richten sich an die Oberstufen-
schüler. Und rund 2000 Schüler 
und Schülerinnen nutzen jährlich 
diese Möglichkeiten. Mehr unter 
www.sz.ch/berufsberatung/bso.

*
Ab heute Freitag liegen auf dem 
Bauamt Einsiedeln sechs neue 
Baugesuche auf – je drei inner- 
und ausserhalb der Bauzone. 
Unter der Bauherrschaft der Pro 
Natura – Schweizerischer Bund 
für Naturschutz – sind am Prü-
gelweg im Finkenriet in Bennau 
bauliche Massnahmen zur Hoch-
moorregeneration geplant. 
Grundeigentümer sind Pro Na-
tura – Schweizerischer Bund für 
Naturschutz – und Pro Natura 
Schwyz – Schwyzer Naturschutz-
bund.

«Spannende Kurzgeschichten»
Walter Kälin ist nicht mehr für den Vertrieb der SJW-Hefte zuständig

Der ehemalige Lehrer über- 
gab den Verkauf der SJW-
Hefte an seine Nachfolgerin 
aus Stäfa. Während 40 Jahren 
vertrieb der Grosser die Kult- 
Hefte an den Primarschulen 
der Region.

KiK. Das Schweizerische Jugend-
schriftenwerk gab vor über 80 Jah-
ren das erste «SJW-Heftli» heraus. 
Bis heute veröffentlichte der Verlag 
über 2300 Titel. Einer, der sich gut 
mit den kleinen, dünnen Heftchen 
auskennt, ist der ehemalige Lehrer 
Walter Kälin. Bereits als Schüler 
las er diese Hefte sehr gerne. An 
das Heft «Der rollende Franken», 
kann er sich heute noch bestens 
erinnern. «Auf dem Titelbild war ein 
Franken», weiss der heute 68-Jäh-
rige noch genau. Seit seiner Kind-
heit hatte Kälin schon viele SJW-
Hefte in den Händen. Als Lehrer las 
er die Heftchen nicht nur mit sei-
nen Schülern, er vertrieb diese 
auch während vielen Jahren an den 
Primarschulen im Bezirk Einsie-
deln, Alpthal, Studen, Unteriberg 
und Oberiberg.

Zeitintensive Aufgabe
Vor über 40 Jahren startete Walter 
Kälin mit dem Vertrieb der SJW-
Hefte in Immensee. Da es damals 
noch nicht in jedem Schulhaus eine 
Bibliothek gab, wollte Kälin den 
Schülern das Buch durch die span-
nenden Kurzgeschichten näherbrin-
gen. Ein paar Jahre später fragte 
ihn eine Lehrerkollegin an, ob er 
nicht dasselbe auch in der Region 
tun würde. Da Kälin bereits mit 

dem Vertrieb vertraut war und SJW-
Hefte für eine gute Sache hielt, 
übernahm er vor 37 Jahre diese 
Aufgabe.

Der Vertrieb ist eine zeitaufwen-
dige Angelegenheit. Die eigentliche 
Aufgabe von Kälin war es, jedes 
Jahr die aktuellen Hefte in jedes 
Schulhaus zu bringen und die Leh-
rer mit den entsprechenden Unter-
lagen zu bedienen. Davor musste 
er einige Vorbereitungen treffen. 
Der ehemalige Lehrer arbeitete mit 

zwei Wandausstellungen, welche er 
jährlich aktualisieren musste. Ver-
griffene Hefte aussortieren und 
Neuerscheinungen einordnen, wa-
ren die typischen Arbeiten. Das 
Sortiment umfasste jeweils etwa 
100 deutschsprachige Hefte und 
viele in französisch, italienisch und 
rätoromanisch. Seit einigen Jahren 
wird das Angebot durch englisch-
sprachige Hefte ergänzt. Oftmals 
handelt es sich dabei um die Über-
setzung eines deutschen Heftes 

für Erstleser. Diese Vorbereitungen 
dauerten meist einige Stunden.

Anschliessend ging es an die Be-
lieferung der Schulhäuser. Kälin 
startete meist kurz nach Beginn 
des neuen Schuljahres, sodass er 
noch vor Weihnachten alle Primar-
schulhäuser der Region bedienen 
konnte. Für das Bringen und Holen 
hatte der ehemalige Lehrer jeweils  
einen Aufwand von ein bis zwei 
Stunden pro Schulhaus. Kälin 
musste alle Bestellungen aufneh-

men, zusammenfassen und weiter-
leiten. Sobald die Hefte eintrafen, 
schrieb er die Rechnungen und 
brachte beides den Schulen. Wäh-
rend seiner Zeit als Lehrer unter-
stützte ihn seine Frau Heidi tatkräf-
tig. «Dafür bin ich ihr sehr dankbar», 
so der Grosser.

Vielfältige Hefte
Als Walter Kälin noch als Lehrer tä-
tig war, las er mit seinen Schülern 
gerne SJW-Hefte. «Ich schätzte vor 
allem das handliche Format und 
den eher geringen Umfang», so der 
68-Jährige. Viele Schüler hätten 
nämlich Mühe mit «ganzen» Bü-
chern. Daher seien SJW-Hefte per-
fekt, da bei diesen ein Lese-Ende 
absehbar sei. Aber auch die Vielfalt 
der Hefte sagte Kälin zu. Von der 
Thematik sind die Hefte breit gefä-
chert, von spannenden Kurzge-
schichten für Kinder, über ge-
schichtliche Themen wie Pfahlbauer 
oder geografische Hefte über die 
Erde, bis hin zu Bastelhefte gibt es 
alles. Zudem gebe es für die Leh-
rerschaft auch Vorschläge, welche 
Hefte im Unterricht eingesetzt wer-
den könnten. «Die SJW-Hefte sind 
für verschiedene Altersstufen ge-
eignet», weiss der Grosser.

Obwohl Walter Kälin viel über die 
Kult-Hefte weiss und diese auch 
sehr schätzt, wollte er den Vertrieb 
nicht länger weiterführen. Aufgrund 
seiner Pensionierung distanzierte 
er sich von vielen seiner Nebenbe-
schäftigungen – auch von den 
SJW-Heften. Nach 37-jähriger Tätig-
keit in der Region übergab er diese 
Aufgabe an seine Nachfolgerin Els-
beth Felder-Forrer aus Stäfa.

Während 37 Jahren vertrieb Walter Kälin SJW-Hefte in der Region.  Foto: Kim Kühne

Stephanie Pfyl von insieme Ausserschwyz (links) nimmt von Claudia Kosanke vom Verein Frauenkino einen Check 
im Wert von 4350 Franken entgegen. Foto: Franz Kälin

Frauenkino fulminant gestartet
«Frauen für Frauen» – ein kulturelles Sozialengagement

eins Frauenkino, Claudia Kosanke, 
durfte der Vizepräsidentin der Hilfs-
organisation, Stephanie Pfyl, in der 
Cineboxx einen Check im Wert von 
4350 Franken überreichen. Die 
Spende von zwei Kinoabenden geht 
zugunsten des Entlastungsdiens-
tes von insieme Ausserschwyz, da-
mit dieser weiterhin aufrecht erhal-
ten werden kann. Zudem erhalten 
Mütter mit behinderten Kindern 
Gutscheine für dringend benötigte 
Entlastungsstunden.

«Klappe, die Zweite» …
… heisst es fürs Frauenkino in 
Einsiedeln in der Cineboxx am 
Dienstag, 26. August. Mit dem 
Film «Madame Mallory und der 
Duft von Curry» zeigt das Frauen-
kino wiederum einen prächtigen 
Streifen. Und die interessierten 
Frauen dürfen einen gemütlichen 
Filmabend mit Apéro-Buffet und 
Prosecco erleben und Solidarität 
mit anderen Frauen zeigen: Die 
Spenden gehen diesmal an die 
Schwyzer Bäuerinnenvereinigung; 

eine Schwyzer Bauernfamilie ist in 
einer akuten Notsituation und das 
Frauenkino springt unbürokratisch 
ein Stück weit in die Bresche und 
hilft. Die Präsidentin der Schwyzer 
Bäuerinnenvereinigung, Ursula 
von Euw, wird auf der Bühne der 
Cineboxx persönlich Red und Ant-
wort stehen. 

Kultur- und Sozial-Projekt
Das Ziel des Vereins Frauenkino ist 
es, sich auch in Einsiedeln als kul-
turelles und soziales Projekt mit 
breiter Unterstützung von Frauen 
für Frauen zu etablieren. Ein positi-
ves Zeichen in diese Richtung ist 
das Engagement der Bäckerei 
Schefer, welche die Apéros liefert 
und sich ein ganzes Jahr lang 
grosszügig im Frauenkino für 
Frauen in Not engagieren wird.
   Reservationen und Tickets: www.frauen-
kino.ch/einsiedeln oder telefonisch direkt 
bei Cineboxx Einsiedeln 055/412'20'20 
für den Dienstag, 26. August; die Auffüh-
rung in Rapperswil vom Mittwoch, 27. Au-
gust ist ausverkauft.

Mit 200 Frauen ist das Frauen- 
kino – seit zwei Jahren erfolg- 
reich in Rapperswil – auch in 
Einsiedeln gut gestartet. An 
den Kinoabenden im Kloster-
dorf und in der Rosenstadt 
kamen total 4350 Franken 
zugunsten der Hilfsorganisa-
tion insieme Ausserschwyz 
zusammen. 

(Mitg.) Der Verein Frauenkino 
wurde vor mehr als zwei Jahren in 
Rapperswil lanciert. Seither sind 
die jährlich zehn Veranstaltungen 
immer schon im Voraus ausver-
kauft. Auch der Start in der Cine-
boxx in Einsiedeln war fulminant: 
200 Frauen waren am 26. Juni 
vom gezeigten Film, der Atmo-
sphäre im Kino und dem Apéro 
begeistert; sie unterstützten mit 
namhaften Spenden die Behinder-
tenorganisation insieme Ausser-
schwyz. 

Die Geschäftsführerin des Ver-

Brief aus Amerika

Eine neue Schule
Einige freiwillige Mitarbeiter 
arbeiten in einer Vorstadt von 
Denver eifrig daran, eine neue 
Schule zu eröffnen. Das 
Energiebündel Jennifer ist 
die Anleiterin der Gruppe von 
vorwiegend Frauen. Jennifer 
ist nicht neu in der Schulland-
schaft. Neu ist aber das 
Konzept und vor allem die 
Zielgruppe der New Legacy 
High School. 

In Denvers Vorstadt Aurora 
werden bis zu 20 Prozent der 
Teenager schwanger. Manche 
haben gar mehr als ein Kind, 
bevor sie selbst 20-jährig sind. 
Und nur 50 Prozent dieser 
jungen Mütter schliessen mit 
18 Jahren die obligatorische 
Schulpflicht ab. Nicht immer 
sind die Teenager selbst daran 
schuld. Oftmals werden die 
jungen Mütter auf Grund von 
zu vielen Absenzen von der 
Schule geschmissen. Und 
genau dort will die neue Schule 
in die Lücke springen. Jugend- 
liche können sich um eine 
Aufnahme an der speziellen 
Schule bewerben. Einzige 
Voraussetzung ist, dass sie 
entweder bereits Eltern oder 
in Erwartung eines Babys sind. 
Zusammen mit einem Mentor 
wird dann ein individueller 
Unterrichtsplan kreiert. Das 
Schulprogramm basiert auf 
Unterrichtsblöcken von jeweils 
sechs Wochen und somit ist es 
auch möglich, einen sechswö-
chigen Mutterschaftsurlaub 
einzuplanen. Das Ziel ist es, 
möglichst vielen jungen Eltern 
den Zugang zu weiterführen-
den Schulen zu öffnen und 
sie somit auf eine finanziell 
unabhängige Zukunft vorzube-
reiten. Ein Sozialarbeiter wird 
vor Ort sein und die Eltern der 
jungen Eltern werden mit 
halbjährlichen Heimbesuchen 
miteinbezogen. Die New Legacy 
School will mit ihrer Vision zwei 
Generationen aufs Mal positiv 
beeinflussen. 

Wenn es die New Legacy 
School vor 40 Jahren gegeben 
hätte, wäre die Kindheit 
meines Mannes vielleicht 
anders verlaufen. Seine Mutter 
Debra wurde mit 17 schwanger 
und heiratete ihren älteren 
Freund Rene. Kurz nach der 
Geburt von Leo brach sie die 
High School ab und blieb mit 
dem Baby zu Hause. Mit 
zwanzig wurde sie wiederum 
schwanger. Zwei Jahre später 
kam Rene bei einem tragi-
schen Autounfall ums Leben 
und Debra stand mit zwei 
kleinen Kindern und ohne 
Schulabschluss da. Sie lernte 
einen neuen Typen kennen, 
und kurz darauf wurde wieder 
geheiratet. Der neue Mann 
nahm aber die Kinder nicht an 
und somit begann für meinen 
Mann und seinen Bruder eine 
lange Saga. Sie wurden von 
einem Verwandten zum 
nächsten und wieder zurück 
zur Mutter geschickt, bis sie 
volljährig waren. Noch heute 
sagt Debra mit Tränen in den 
Augen, dass sie sich damals 
einfach nicht vorstellen konnte, 
alles alleine zu meistern.

 Regula Grenier-Flückiger

*

Die Einsiedlerin Regula Grenier-Flü-
ckiger (1973) zügelte 2007 nach 
Denver im amerikanischen Bundes-
staat Colorado, am Fusse der Ro-
cky Mountains. Seit 2011 wohnt 
sie im Nachbarort Thornton. Dort 
kam im Dezember 2011 Sohn Cody 
Frederick zur Welt.


